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Psychische Belastung und Beanspruchung 

Belastung 

• Anforderungen/Reize, die 

auf den Menschen zu-

kommen 

• Gegenstand der 

Gefährdungsbeurteilung 

• Arbeitsinhalt 

• Arbeitsorganisation 

• Arbeitsmittel und –

umgebung 

• soziale Beziehungen 
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Beanspruchung 

• Reaktionen des Menschen 

auf die Belastung 

• oft im Fokus: psychische 

Erkrankungen/Störungen 

 

© Sifa-Ausbildung 
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1. Welche Belastungen sind gesund- 

    heitsgefährdend? 

 

2. Welche Fehlbeanspruchungen sind  

    möglich?  

wichtige Fragen 



wenn´s doch nur so einfach wär…. 
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geringer Handlungsspielraum 

Zeitdruck 

Unterbrechungen 

Sucht 

Depression 

Schmerzstörung 
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Korrelation: Maß für die Stärke eines Zusammenhangs zwischen zwei 

Variablen/Merkmalen (liegt zwischen -1 und +1) 

„wenn-dann“-Beziehungen: die Veränderung der einen Variable ist eine 

Begleiterscheinung für die Veränderung der anderen Variable. 

 

Kausalität: Ursache-

Wirkungs-Beziehung:  

die Veränderung der 

einen Variable ist die 

Ursache für die 

Veränderung der 

anderen Variable. 

Korrelation und Kausalität 
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DIE ZEIT, März 2015 
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http://www.aerztezeitung.de/medizin/krankheiten/herzkreislauf/herzinfarkt/article/819000/khk-nachtschicht-schlecht-fuers-herz.html 
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Meldung der BILD-Zeitung, 2005: 

„Und der Glaube macht sogar fruchtbar! Eine Studie der 

Columbia Universität ergab: Frauen, die sich ein Kind 

wünschen, werden im Schnitt doppelt so oft schwanger, wenn 

für sie gebetet wird.“ 
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 Wenn – dann = Warum 

Die Beispiele illustrieren, dass wir aus „wenn-dann-Zusammen-

hängen“ (Korrelationen) manchmal „Ursache-Wirkungs-Zu-

sammenhänge“ (Kausalitäten) machen und manchmal nicht - das 

hängt u.a. von unseren persönlichen Überzeugungen ab – ist 

deshalb aber weder unbedingt richtig noch unbedingt falsch. 

 

    

   Wie können wir Ursache- 

  Wirkungs-Zusammenhänge  

   identifizieren? 
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Der „Königsweg“ zur Überprüfung kausaler 

Zusammenhänge ist ein sogenanntes  

experimentelles Design. Entscheidend 

hierbei ist, dass die teilnehmenden Per-  

sonen zufällig den unterschiedlichen  

Bedingungen zugewiesen werden. 

Dieses Design ist anzustreben, aber  

häufig nicht zu realisieren – sei es aus  

methodischen oder auch ethischen Gründen. 

Experiment 

pixabay.com 
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Fazit zum Methodenexkurs 

• manche Erklärung, die uns plausibel 

erscheint und vielleicht auch richtig  

ist, ist nicht automatisch wahr, son- 

dern muss wissenschaftlich überprüft werden 

• zu prüfen, ob Zusammenhänge tatsächlich kausal 

sind, ist aufwändig und manchmal nicht wirklich 

möglich 

• psychologische Forschung kann niemals beweisen, 

sondern immer nur Wahrscheinlichkeiten überprüfen 

   Was kann denn nun als wissen- 

   schaftlich abgesichert gelten? 

pixabay.com 
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zurück zu den Fragen 

• Welche Belastungen sind gesundheitsgefährdend? 

 Belastung       Beanspruchung ?  iga.Report 31  

• Welche Fehlbeanspruchungen können Belastungen nach sich ziehen? 

 Belastung       Beanspruchung ?  iga.Report 32  

• bei beiden iga.Reporten wurde ausschließlich Literatur ausgewählt, die 

hohen wissenschaftlichen Ansprüchen genügt (neuere Arbeitsbelastun-

gen konnten nicht berücksichtigt werden) 

• es wurde ausschließlich auf negative Aspekte geschaut, da sie Anlass 

zum Präventionshandeln sind 
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iga.Reporte 31 und 32 

HP Seite 12 

https://www.iga-info.de/veroeffentlichungen/igareporte/igareport-31/
https://www.iga-info.de/veroeffentlichungen/igareporte/igareport-32/


iga.Report 31 - Ergebnis 

Folgende psychische Belastungen sind als potentiell 

gesundheitsgefährdend zu bewerten:   

• hohe Arbeitsintensität (Job Demand) 

• geringer Handlungsspielraum (Job Control)     die Kombination hiervon 

• geringe soziale Unterstützung 

• Überstunden / lange Arbeitszeit/ Schichtarbeit 

• Rollenstress 

• Effort-Reward-Imbalance (Ungleichgewicht zwischen 

erlebter Leistung und dafür erhaltener 

Belohnung/Wertschätzung) 

• Bullying/aggressives Verhalten am Arbeitsplatz 

• Arbeitsplatzunsicherheit    
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iga.Report 32 - Ergebnis 
Folgende Folgen werden durch psychische Fehlbelastungen 

mitverursacht:   

• muskulo-skelettale Beschwerden,  

• kardiovaskuläre Erkrankungen 

• Depression  

• Angst 

Folgende Folgen werden durch psychische Fehlbelastungen 

wahrscheinlich ebenfalls direkt beeinträchtigt: 

• Immunsystem 

• Schlaf 

• körperliche Aktivität 

• allgemeines Wohlbefinden     
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entscheidend ist: Das, was Sie vielleicht schon lange wussten oder 

vermuteten, kann nun als wissenschaftlich gesichert gelten. 
 

auf der Seite der Belastungen: 

die Daten weisen für die genannten Belastungs- 

arten ein potentielles Gesundheitsrisiko auf 

das Risiko ist über mehr als 30 Jahre immer  

wieder bestätigt worden 

 

auf der Seite der Beanspruchungen: 

es geht nicht nur um psychische Erkrankungen –  

auch andere Folgen sind relevant und (mit)–verursacht  

durch psychische Belastungen 
 

Was ist denn nun der Erkenntnisgewinn? 
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Wir arbeiten 

weiter daran! 

 

 

die identifizierten psy-

chischen Belastungs-

faktoren sollten in jeder 

Gefährdungsbeurteilung 

berücksichtigt werden 
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Fazit 


